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ThomasMüller über den völlig
unzureichendenRadwegebau
imLandkreisNordhausen

Traurig, aberwahr:Der
LandkreisNordhausen
hat in punctoRadwege-

bau denAnschluss verloren. In
welchemNachbarkreisman
sich umschaut, überall wurde in
den vergangenen Jahrenmehr
investiert als hier. ImHarz trägt
Nordhausen die rote Laterne.
Weil zwei Jahrzehnte nicht viel
passierte.Weder entlang der B 4
noch entlang der B 243 noch
entlang der B 80 vonNordhau-
sen genWesten istNennenswer-
tes passiert. AmSchern hätte es
längst einenWeg gebenmüssen,
umdenWesten anzubinden.
Nichtweniger betrüblich das

Bild inNordhausen. Zwar grün-
dete die Stadt 2013 unter gro-
ßemTamtam eine „AGFahrrad-
freundlicheKommune in Thü-
ringen“mit, schrieb in das Stadt-
entwicklungskonzept „Kern-
punkte sind ein gut ausgebautes,
sicheres innerörtliches Radver-
kehrsnetzmit Anschlüssen an
die dörflichen Stadtteile und die
großenRadfernwege“, aber um-
gesetzt wurde davon nichts.
Zögerlich kommennun – auf

verstärkte Initiative des Land-
rats Jendricke –Radwegeprojek-
te in dieGänge, inNeustadt und
Heringen. UmdieNachbarn je-
dochwieder einzuholen, wird es
viele Jahre brauchen. InZeiten
abnehmender Fördermittel kei-
ne gute Prognose.

Wir haben
verschlafen
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„EinigeArtikel habe ich
imHerkules günstiger be-
kommen als beimeinem
Großhändler.“
ClemensHoffmann zurMisere
der Tante-Emma-Läden

Flickenteppich Hohekreuzstraße
Eine der schlimmsten Huckelpisten Nord-
hausens ist die Hohekreuzstraße, in der
sichdie Feuerwachebefindet. „Nach jeder
Reparatur verschwanden Pflastersteine
und wurden durch dicke Bitumenbatzen

ersetzt“, kritisiert nun Stadtratsmitglied
Uwe Joch (CDU). Er forderte das Rathaus
auf, dem Phänomen nachzugehen. Die
Steine hätten problemlos wieder verwen-
detwerden können. Foto:Marco Kneise

Ortsteile machen Druck
Unterschriftensammlung für Radweg von Nordhausen nachWesten

Von ThomasMüller

Hesserode. Seit Jahren fordern
die Hesseröder einen Radweg
von Nordhausen entlang der im
Volksmund „Todesstrecke“ ge-
nannten Straße in den Ortsteil.
Er wäre gerade einmal 1,4 Kilo-
meter lang. Doch geschehen ist
bis heute nichts.
Nun formiert sich ein breiter

Protest, um das Projekt endlich
zu realisieren. Immerhin wirbt
die Kreisstadt derzeit bei etli-
chen Kommunen um eine Ein-
gemeindung – auch mit dem Ar-
gument der guten Anbindung.
Dabei sind einige alte Ortsteile
nicht einmal versorgt. Auch die
Herreder kämpfen seit Jahren
um einen Radweg entlang der
schmalen, kurvigen Straße.
Seit einerWoche sammelndie

Orte Hesserode, Klein- und
Großwechsungen Unterschrif-
ten für den nach Meinung des
Hesseröder Bürgermeisters Mi-
chael Kramer (CDU) wichtigen
Lückenschluss. „Bisher haben
wir über 500Unterschriften.Die
Kleinwechsunger unterstützen
diesen Antrag mit schon an die
100Unterschriften.“
In Großwechsungen liegen

die Unterschriftenlisten seit
Montag in allenLädenaus. Flan-
kiert wird die Aktion mit einem
Antrag in der nächsten Stadt-
ratssitzung. Die Stadträte sollen
beschließen, dass die Stadt ei-
nen kombinierten Rad-/Fußweg
an der K 28 vorantreibt – vom
Ortsausgang bis zur Paul-Urban-
Siedlung inNordhausen.
„Auch nach der Fertigstellung

desAutobahnzubringersB 243n
und der Umwidmung der Straße
von einer Bundes- in eine Kreis-
straße sowie der Sperrung für
den Lkw-Verkehr passieren täg-

lich noch rund 200 Lkw und zir-
ka 4000 Pkw die kurvenreiche,
schlecht einsehbare Strecke“,
berichtet Kramer. „Das Tempo-
limit von70km/hwirdkaumbe-
achtet, da es nur schlecht über-
wachtwerden kann.“
Der Ortsbürgermeister sorgt

sich um die 120 Kinder, von
denen viele die Strecke nutzten.
Zugleich betont er: „Dies ist
kein Antrag gegen einen Rad-
weg von Herreden nach Nord-
hausen, sondern gegen eine
Festsetzung der Priorität nach
rein politischem Kalkül. Wir
brauchen eine Bewertung der
Wichtigkeit hinsichtlich mögli-
cher Nutzer des Radweges nach
Einwohnerzahl (Großwechsun-
gen, Kleinwechsungen undHes-
serode haben 1800 Einwohner,
Herreden 430), nach Topografie
undAnzahl der Pkw sowie Lkw,
die den betreffenden Straßenab-
schnitt täglich befahren. Letzte-
res habe Hesserode mehr als
doppelt so viel wie Herreden,
meint Kramer. Auch die Mach-
barkeit, etwa der nötige Grund-
stückserwerb, sei ein wichtiger
Aspekt für die Prioritätenset-
zung.
a Stich-Wort
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„Dies ist keinAntrag
gegen einenRadwegHer-
reden –Nordhausen.“

Michael Kramer,Ortsteil-
bürgermeister vonHesserode

Prototyp in Nordhausen auf dem Prüfstand
Junges Münchner Unternehmen präsentiert in der Rolandstadt innovative Wasserstofftechnik. Dieselmotor wird emissionsfrei

VonMarco Kneise

Nordhausen. Nein, es ist kein
Geheimnis, fossile Rohstoffe
sind endlich. Irgendwann gehen
uns Steinkohle, Braunkohle,
Erdöl und Co. aus. Die Produk-
te, die der Mensch daraus her-
stellt, wird es in allzuferner Zu-
kunft nicht mehr geben. Recyc-
ling ist die eine Lösung, die Um-
stellung auf alternative Tech-
nologien die andere.
Wirft man einen Blick auf die

Automobilindustrie, so sind
zwarAnsätze zu erkennen, doch
die Realität ist eine andere. Ob
Elektrofahrzeuge alsbald das
Straßenbild beherrschen, ist
längst noch nicht ausgemacht.
Der Elektroantrieb ist teuer,
dementsprechend zurückhal-
tend die Verkaufszahlen. Von
Januar bis November 2016 gera-
de einmal 22 339 Stück.
Dennoch beherrscht diese al-

ternative Antriebstechnologie
scheinbar konkurrenzlos die
gegenwärtige Diskussion über
dieMobilität derZukunft.Dabei
gibt es eine weitere, und zwar
heute schon praxistaugliche Al-
ternative: den Wasserstoffmo-
tor. Diesen zu etablieren, hat
sich das Münchner Startup-Un-
ternehmen Keyou zum Ziel ge-
setzt und präsentierte die Ideen
gestern in Nordhausen, passen-
derweise im IFA-Museum.
70 Gäste, überwiegend aus

Deutschland, aber auch ande-
ren europäischen Ländern, folg-
ten der Einladung, lauschten

den Referaten, unter anderem
zur Sicherheit von Wasserstoff,
sowie Erfahrungsberichten der
Berliner Verkehrsbetriebe.
Dadie jungeFirmamit 12Mit-

arbeitern über den theoreti-
schen Teil weit hinaus ist, wurde
ein spezieller Prüfstand gesucht,
an dem der Wasserstoffmotor
entwickelt, geprüft und gemes-

sen werden kann. „In Deutsch-
land gibt es da nicht so viele
Möglichkeiten. Da wir noch am
Anfang stehen, müssen wir wirt-
schaftlich denken. Unterm

Strich war das Paket, das wir in
Nordhausen angeboten bekom-
men haben, für uns am attrak-
tivsten“, betont Marketing-Ver-
antwortlicher JürgenNadler.

In der Motorenstraße sind die
Münchner fündig geworden, ha-
benvonnunanzwei bis dreiMit-
arbeiter dauerhaft in der Ro-
landstadt. Einer von ihnen ist
Daniel Koch, Ingenieur für
Brennverfahren und Motorap-
plikationWasserstoff.
Den erfahrenen Experten ist

es gelungen, einen Verbren-
nungsmotor so umzurüsten,
dass er, ausgestattetmit vierUm-
baukomponenten, nunmitWas-
serstoff betrieben werden kann.
„Wir haben gewisse Änderun-
gen am Zünd- und Einspritzsys-
tem vorgenommen, so dass wir
den Dieselmotor auf ein Otto-
Motor-Prinzip umbauen“, er-
klärt Koch.
Diesen Prototyp präsentierte

das junge Unternehmen am
Donnerstag den Gästen aus
Wirtschaft und Politik. Da-
runter Vertreter namhafter Fir-
men wie Scania, Renault, MAN
und andere. „Das ist für uns ein
Meilenstein. Unsere Investoren
wollen sehen, dass der Wasser-
stoffmotor läuft“, erklärt Jürgen
Nadler.
Der Plan ist, den Prototypen

bereits im laufenden Jahr derÖf-
fentlichkeit zu präsentieren. Da-
nach wird eine etwa zweijährige
Testphase folgen und nach de-
ren Abschluss der Start der Se-
rienproduktion. Keyou plant
den Markteinstieg im Bereich
Busse undLkw.
Als Abgas entsteht nur Was-

serdampf, kein Feinstaub und
keinKohlendioxid.

IngenieurDaniel Koch andemPrototypenderWeiterentwicklungdes klassischenVerbrennungsmotors. Das Startup-Unter-
nehmenKeyouwillWasserstoff als nachhaltigen Kraftstoff nutzen. Foto:Marco Kneise
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GerhardMendler (80),
Schwimmmeister, Pfafferode:
Seit 1996 betreibenwir als
Tauchverein „Carinus“ das Frei-
bad auf demGelände desHai-
nich-Klinikums. Auch diese Sai-
son ist wieder geöffnet, alle Be-
hördengenehmigungen sind da.
DasGerücht, eswäre die letzte
Saison, stimmt nicht. In Pfaffe-
rodewurde schon immer viel ge-
redet. Foto: SaschaWillms

Anzeige

Einkaufzeiten: Mo. - Fr. 10- 18.30 Uhr / Sa. 10 - 16.00 Uhr

BekleidungFabrik Bessmann Breitenworbis GmbH & Co. KG, Auf dem Pfingstrasen 4
37339 Breitenworbis - direkt an der B80

Markenwelt bei Bessmann
Wir konnten Überhänge bekannter
Marken besonders günstig aufkaufen und
geben diesen Preisvorteil weiter

%%utletutlet

z.B.: ca.30 x 30 1,95 0,50/

z.B.: ca.100 x 150 12,90 6,-/

z.B.: ca.50 x 90 5,90 2,-/
z.B.: ca.60 x 100 7,90 3,-/
Farben: rosa, grün, apricot, flieder, gelb, hellblau

Farben: braun, orange, lila, gelb, grün,
beige, grau, flieder, pink

Farben: gelb, grün, rosa, pink, blau, weiß, hellblau

Farben: hellblau, weiß, apricot, olivgrün, rosa

Handtücher

Weiteres vielfältiges Angebot an bekannten Markenschuhen
finden Sie in unserer Sportabteilung.

39,-

29,-
74,95/

99,95/

Modell: Cove ligght

Modell: X-Tour 2 W

Damen Sport- und Freizeitschuhe
der Marke

In unterschiedlichen Farben & Größen.

Damen Markenschuhe

2. Wahl wegen Größenabweichung

Die große Auswahl - über 100.000 Teile
oftmals Markenware - vieles zum 1/2 Preis

Vieles zum 1/2 Preis !

Sonderposten
Sportartikelnur original

Markenware


